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1 Ausgangslage

1.1 Profi l Rhein-Baumschulen Lubera

Die Produktionsfi rma Rhein-Baumschulen produziert auf ca. 12 ha der Ortsgemeinde Obstbäu-
me, Beeren und Ziersträucher. Die Vertriebsfi rma Lubera AG ist Marktführerin im Hausgarten-
markt für Obst- und Beerenpfl anzen in der Schweiz. Basis der Marktposition und des Wachs-
tums ist die eigene Züchtung von neuen Sorten (Äpfel, Birnen, Johannisbeeren, Stachelbeeren, 
Erdbeeren, Himbeeren, Vierbeeren). Der Absatz ist breit abgestützt und lässt sich aktuell fol-
gendermassen auffächern:

 - 30 % Direktversand der Lubera® Markenpfl anzen über www.lubera.com und andere Plattfor-
men (im DACH-Raum);

 - 30 % Grossverteiler, hier vor allem Landi-Kette;

 - 25 % Export an Wiederverkäufer und Lizenzeinnahmen aus dem Ausland;

 - 14 % Belieferung von Gartencentern, Gärtnereien in der Schweiz;

 - ab Hof Verkauf: dieser bewegt sich allerdings unter 1 % und wird auch in diesem Bereich 
bleiben.

Am dynamischsten entwickeln sich die Bereiche Grossverteiler und Direktversand. Der Di-
rektversand wird entschieden forciert, beim Verkauf an Ketten sind die Kunden in der Schweiz 
beschränkt. Kann hier ein weiterer Grosskunde gewonnen werden, ist ein Stufenwachstum (ein-
hergehend mit Stufeninvestitionen) zu erwarten.

Insgesamt werden ca. 20 Personen beschäftigt, davon gut die Hälfte qualifi zierte Mitarbeiter. 
Davon wiederum sind sechs Mitarbeiter Obstbau- oder Gartenbauingenieure.

1.2 Entwicklungstendenzen

Die Rhein-Baumschulen bestehen 2013 seit 20 Jahren. Betreffend dieser Zeit aber auch im Hin-
blick auf die zukünftigen Tendenzen sind folgende Entwicklungen augenfällig:

- Pfl anzen werden nur noch im Topf verkauft; für Pfl anzen, die im gewachsenen Boden kulti-
viert und wurzelnackt verkauft werden, besteht im Gegensatz zu 1992 kein Markt mehr.

- Auch Jungpfl anzen/Halbfertigware (z.B. von neuen, selbst entwickelten Sorten) werden in 
Gebinden, in Töpfen und Platten produziert und verkauft. Im Freiland und gewachsenen Bo-
den werden noch die Obstbaumjungpfl anzen produziert (keine Beeren mehr).

- Die Vermehrung der Pfl anzen wird effi zienter und technisch aufwendiger. Neben der Hart-
steckholzvermehrung und Veredlung gewinnt die Grünstecklingsvermehrung stark an Bedeu-
tung. Immer mehr wird auch die In vitro-Vermehrung eingesetzt. Diese für die Massenproduk-
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te Erdbeeren und Himbeeren relevante neueste und effi zienteste Technik besteht darin, dass 
die Himbeerstecklinge in vitro (also im externen Labor) produziert werden, aber dann in der 
Erde, in kleinen Töpfen bewurzelt werden. Solche Techniken sind nur in technisch sehr gut 
ausgestatteten Plastiktunnels, teilweise nur in Gewächshäusern umsetzbar.

- Bei Rhein-Baumschulen/Lubera ist die Kreuzungszüchtung von neuen Sorten von entschei-
dender Bedeutung. Sie ist - über neue Sorten mit besseren Eigenschaften - der entscheiden-
de Motor des Betriebs. Auch in diesem Bereich werden die Ansprüche an die Infrastruktur 
immer grösser: Die Aussaat der Samen muss unter kontrollierten Bedingungen erfolgen. 
Verschiedene Pfl anzen werden im frühen Stadium künstlich mit Krankheiten wie Schorf oder 
Mehltau infi ziert, um anfällige Genotypen auszuscheiden. Ebenso ist bei Züchtungssämlin-
gen ein sehr starkes Wachstum in den ersten Monaten sehr wichtig, um die Jugendphase 
der Sämlingspfl anze schnell zu durchlaufen und einen frühen Fruchtertrag - damit auch die 
eigentliche Selektion auf Fruchtqualität - zu ermöglichen.

- Volumen und Produktivität: Die Spezialisierung der Betriebe, aber auch die Ansprüche der 
Abnehmer nehmen kontinuierlich zu. Ebenso ist wie bei beinahe allen landwirtschaftlichen 
Produkten ein Preisdruck feststellbar; langfristig wird die Anpassung der Preise an das Eu-
ropäische Niveau erwartet. Ausser dem Distanzschutz bestehen keine weiteren Schutzme-
chanismen. Alles zusammen führt dazu, dass pro Jahr die Produktivität gesteigert werden 
muss, um die Wirtschaftlichkeit zu erhalten. Dazu braucht es die Nutzung des technischen 
Fortschritts. Dies ist auch und vor allem bei den Prozessen notwendig, welche der Kultur vor- 
und nachgelagert sind (Topfen und Aufstellen der Pfl anzen, Reinholen und Rüsten, Versand-
abfertigung der Bestellungen).

Momentan arbeitet man an einer Betriebsübernahme in Deutschland. Ca. 20 - 25 % der Produk-
tion soll an den neuen Standort in Bad Zwischenahn bei Oldenburg verlagert werden. Ziel ist es, 
die Produktion für den schweizerischen Markt sowie die Zucht der Jungpfl anzen weiterhin in der 
Schweiz zu halten.

1.3 Betriebsfl ächen und Infrastruktur

Die Betriebsfl ächen der Rheinbaumschulen in Buchs gehören der Ortsgemeinde. Nebst den 
Flächen innerhalb des Plangebietes werden verschiedene Freilandfl ächen bewirtschaftet. Diese 
werden teilweise mit den verschiedenen Bauern abgetauscht, damit für die Aufzucht bestimmter 
Arten jeweils neuer Boden zur Verfügung steht.

Im Zentrum des Plangebietes befi ndet sich das Ökonomiegebäude in Gewächshausbauweise. 
Es wird als Produktions- und Rüsthalle genutzt. Die Pfl anzen werden hier in einer geeigneten 
Arbeitsumgebung getopft oder gesteckt, bevor sie aufs Feld geführt werden. Auch werden hier 
die Pfl anzen verkaufsfertig gemacht und verpackt. Die Sozialräume sowie die Büros befi nden 
sich innerhalb der Gewächshaus-Halle und bestehen aus vier Containern.

Konzentriert rund um das Betriebsgebäude sind für das Antreiben und die Überwinterung per-
manente Plastiktunnels erstellt worden. Sie stehen auf Punktfundamenten. Der Boden ist zum 
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Schutz vor Unkraut mit Plastik-Bändchengewebe abgedeckt. Er kann jedoch jederzeit wieder 
rekultiviert werden.

Im Anschluss an die Plastiktunnels befi nden sich die Containerkulturen. Auf diesen Flächen 
sind in den letzten 12 Jahren in mehreren Etappen Bewirtschaftungsstrassen sowie Witterungs-
schutz in Form von Hagelschutznetzen bewilligt und gebaut worden. Der Boden ist auch hier mit 
Plastik-Bändchengewebe gedeckt, um den Unkrautwuchs zu unterdrücken. Die Kulturpfl anzen 
stehen in Töpfen auf der Folie. Einen nicht unbedeutenden Teil ihrer Nährstoffe ziehen die Kul-
turpfl anzen über Kapillarwirkung und Wurzeln aus dem gewachsenen Boden; den anderen Teil 
aus dem Erdsubstrat im Topf. Diese Produktionsmethode wurde kontinuierlich erweitert, um sich 
den Ansprüchen des Marktes anzupassen.

Die restlichen Ackerfl ächen werden als Freilandfl ächen für die Kultur der Obstbaumjungpfl anzen 
verwendet.

1.4 Rechtliche Voraussetzungen

1.4.1 Bestimmungen zu Landwirtschaftszone und Invensivlandwirtschaftszone

Innerhalb der bestehenden Landwirtschaftszone darf grundsätzlich nur bodenabhängige Pro-
duktion stattfi nden. Im Rahmen einer inneren Aufstockung ermöglicht Art. 37 RPV die Errichtung 
von Bauten und Anlagen für den bodenunabhängigen Gemüse- und Gartenbau, sofern die bo-
denunabhängig bewirtschaftete Fläche 35 Prozent der gemüse- oder gartenbaulichen Anbaufl ä-
che des Betriebes nicht übersteigt und nicht mehr als 5‘000 m2 beträgt. Vor diesem Hintergrund 
ist eine Ausscheidung einer Intensivlandwirtschaftszone vonnöten.

Fruchtfolgefläche

Abb. 1 Fruchtfolgefl äche
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1.4.2 Fruchtfolgefl äche

Mit Ausnahme des zentralen Bereichs sind sämtliche Flächen als Fruchtfolgefl ächen (FFF) qua-
lifi ziert. Aus diesem Grunde ist die Bewirtschaftung darauf abzustimmen, dass die Bodenqualität 
möglichst erhalten bleiben kann.

1.4.3 Gewässerschutz

Gemäss der Gewässerschutzkarte liegt das Plangebiet im Gewässerschutzbereich Au und damit 
in einem besonders gefährdeten Bereich. Es gilt das Merkblatt AFU173 „Bauten und Anlagen in 
Grundwassergebieten (Gewässerschutzbereich Au)“ zu berücksichtigen.

1.4.4 Nichtionisierende Strahlung

Östlich des Planungsgebietes verlaufen zwei Hochspannungsfreileitungen. Die NIS-Berechnun-
gen (durchgeführt von Axpo Power AG) zeigen jedoch, dass der Anlagegrenzwert von 1 μT im 
gesamten Planungsperimeter eingehalten ist und keine Einschränkungen für Orte mit empfi ndli-
cher Nutzung (OMEN) gemacht werden müssen. 

Planungsgebiet

Hochspannungsfreileitung

HochspannungsfreileitungAnlagengrenzwert
nicht eingehalten

Abb. 2 Ergebnis NIS-Berechnung

1.5 Überarbeitung Ortsplanung

Die Erarbeitung eines neuen Richtplanes für die Gemeinde Buchs haben Behördenvertreter und 
die Rheinbaumschulen zum Anlass genommen, die bestehende Situation zu überprüfen. Die 
Analyse des Ist-Zustandes, aber auch die für die Zukunft geplante Entwicklung lassen es als 
sinnvoll erscheinen, eine Perspektivplanung für den ganzen Betrieb für die nächsten 10 Jahre 
zu erstellen. Die für intensivere Kulturen genutzte Fläche soll sich dabei gemäss den Wünschen 
der Behördenvertreter von Ortsgemeinde und politischer Gemeinde auf das Plangebiet konzen-
trieren.
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2 Zielsetzungen

In Zusammenarbeit mit Behördenvertretern aus Gemeinde und Kanton und mithilfe der Berater 
der landwirtschaftlichen Schule wird eine Lösung angestrebt, die

 - raumplanerisch richtig dem produzierenden Gartenbau- und Landwirtschaftsbetrieb Rhein-
Baumschulen Entwicklungsmöglichkeiten in der Landwirtschaftszone gibt;

 - den dynamischen Betrieb, der schon heute um die 20 Personen beschäftigt, eine gute Wei-
terentwicklungsmöglichkeit gibt;

 - den Betrieb weiter in der Nähe der Industriezone platziert;

 - dafür sorgt, dass auch zukünftig die feste bauliche Infrastruktur zentral im Bereich des jetzi-
gen Betriebszentrums angesiedelt wird;

 - die Fruchtfolgefl äche integral erhält;

 - die Intensivlandwirtschaftszone auf die Fläche mit den entsprechenden intensiven Ausbau-
projekten beschränkt;

 - die geplante Intensivlandwirtschaftszone in Übereinstimmung bringt mit den Anforderungen 
der Fruchtfolgefl ächen.
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3 Betriebskonzept

Folienhaus leichtbauweise 

Freiland mit Tischsystem

Möglichkeit mit Tischsystem

Feste Bauten nicht FFF

Feste Bauten nicht FFF

C

A

B
D

C

A

B
D

Landwirtschaftszone (FFF)
(Teilfläche 2)

Landwirtschaftszone (FFF)
(Teilfläche 1)

Intensiv-Landwirtschaftszone (FFF)
(Teilfläche 1)

Intensiv-Landwirtschaftszone
(feste Bauten, keine FFF)

Intensiv-Landwirtschaftszone (FFF)
(Teilfläche 2)

Landwirtschaftszone (FFF)
(Teilfläche 3)

Abb. 3 Plan 4 Betriebskonzept

In Zusammenarbeit mit den kantonalen Ämtern und anderen Fachpersonen wurde ein detail-
liertes Betriebskonzept erarbeitet, das die Ausgangslage (vgl. Kapitel 1) sowie die künftigen Be-
dürfnisse und Entwicklungsabsichten des Betriebs aufzeigt. Gemäss dieser Grundlagen besteht 
auf dem Plangebiet der Bedarf nach den folgenden Flächen.

3.1 Feste Bauten in der Nicht-Fruchtfolgefl äche

Hier werden feste Bauten, Installationen und Infrastruktur angesiedelt, die mit der Fruchtfolge-
fl äche nicht vereinbar, aber für den Betreib Rheinbaumschulen unverzichtbar sind.
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3.1.1 Pavillon mit Sozial- und Büroräumen

Die bestehenden Büro- und Sozialcontainer im Inneren der bestehenden Gewächshaushalle 
waren für knapp 10 Leute geplant. Entsprechend muss hier die Infrastruktur in den nächsten 10 
Jahren ausgebaut werden. Das Raumprogramm spricht hier für eine einfache, aber zweistöcki-
ge Bauweise, eventuell aufgrund der Flexibilität auch wieder mit Containern.

3.1.2 Gewächshaus

Ein klassisches Gewächshaus mit befestigten Boden wird in Zukunft für den Ausbau der Rüst- 
und Produktionsfl ächen benötigt. Das bestehende Gewächshaus ist aktuell schon voll ausgelas-
tet, in den Wintermonaten reicht die Kapazität zum Überwintern schon nicht mehr. Eine für die 
nächsten 10 Jahre angenommene Verdoppelung der Produktionskapazität wird grob zu einer 
Verdreifachung der Rüstfl ächen führen, da der arbeitsintensive Versand der Produkte direkt 
zum Konsumenten am stärksten wächst. Zusätzlich werden Lagerräumlichkeiten für Maschinen 
und Material gebraucht, das jetzt alles draussen steht. Der Rest des Gewächshauses ist für die 
Züchtung und Jungpfl anzenproduktion vorgesehen. Hier sollen insbesondere in vitro-vermehrte 
Pfl anzen auf Erde überführt werden und auch Screenings mit Zuchtmaterial durchgeführt wer-
den. Mit dem neuen Gewächshaus müssen auch die Belade- und Entladerampen angepasst 
werden.

Das bestehende Stallgebäude wird aktuell als Lagerhalle und im Winter zur Überwinterung ge-
nutzt. Beim Bau eines Gewächshauses würde es wahrscheinlich abgebrochen.

3.2 Intensivlandwirtschaftszone LI in der Fruchtfolgefl äche

Die Flächen, innerhalb derer aufgrund der betrieblichen Hilfsmittel kein genügender Bezug mehr 
von der Pfl anze zum Boden existiert, sollen konzentriert in der Nähe des Ökonomiegebäudes 
angeordnet werden. In diesem Bereich kann man nicht mehr von bodenabhängiger Produktion 
sprechen. Aus diesem Grunde wird hier eine Intensivlandwirtschaftszone ausgeschieden.

3.2.1 Folienhaus Leichtbauweise

Es ist ein Folienhaus in Leichtbauweise von 0.8 ha vorgesehen. In Zusammenarbeit mit dem 
AFU des Kantons St.Gallen wurden folgende Parameter defi niert, die es ermöglichen, die 
Fruchtfolgefl äche zu erhalten:

 - Leichtbauweise mit Einzelfundamenten;

 - keine befestigten Flächen, Boden gegebenenfalls mit Plastik-Bändchengewebe abgedeckt;

 - keine festen Bewirtschaftungsstrassen;

 - die logistische Erschliessung erfolgt entweder mit einem Aufbau auf dem gewachsenen Bo-
den mit Vlies, Sand/Split und dann einer Befestigungsmatte, oder aber mit Holzspuren, oder 
aber mit Tischbahnen/Rollbahnen, über die die Pfl anzen ins Folienhaus und aus dem Folien-
haus gelangen.
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3.2.2 Freiland mit Tischsystem

Zusätzlich sind innerhalb der Intensivlandwirtschaftszone zwei Bereiche vorgesehen, die in 
Zusammenhang mit Gewächshaus und Folienhaus auch im Freiland die weitere Intensivierung 
der Produktion ermöglichen. Hier können Tischsysteme erstellt werden, bei denen die Pfl an-
zen auf Tischen in Arbeitshöhe fertig kultiviert werden. Der Boden bleibt offen, allenfalls mit 
Plastik-Bändchengewebe abgedeckt. Die Tische laufen auf Stangen/Schienen die ihrerseits auf 
Punktfundamenten fi xiert sind. Hier ist zusätzlich auch ein Witterungsschutz in Form von Hagel-
schutznetzen vorgesehen.

3.3 Containerkulturen in der Landwirtschaftszone L

Der verbleibende Teil der Betriebsfl äche innerhalb des Plangebietes wird für den nachfrage-
gesteuerten Ausbau der Containerkulturen benötigt. Die Ausgestaltung der Flächen soll wie 
bislang fortgesetzt werden, d.h. mit Bewirtschaftungsstrassen, Abdeckung durch Plastik-Bänd-
chengewebe sowie Witterungsschutz in Form von Hagelschutznetzen.

3.4 Übersicht über Betriebsbereiche

Die folgende Tabelle schafft eine Übersicht über die verschiedenen Betriebsbereiche.

FFF Zone Plastik-
Bändchen-
gewebe

Tischsystem Befestigte 
Strasse

Bewirtschaf-
tungsstrassen 
(analog 
Bestand)

Befestigungs-
matte/ 
Holzspuren/ 
Rollbahnen

Feste 
Gebäude

Einzel-
fundamente

Plastik-
Abdeckung

Hagelschutz-
netz

Baubereich feste 
Bauten LI-G x x x

Plastiktunnels in 
Leichtbauweise x LI-G x x x x x

Folienhaus in 
Leichtbauweise x LI-G x x x x x

Freiland mit 
Tischsystem x LI-G x x x x x

Containerkultur
x L x x x x

4 Bau- und Zonenordnung

Art. 16a Abs. 3 RPG und Art. 38 Raumplanungsverordung (SR 700.1; RPV) bilden den Grund-
stein für die Möglichkeit zur Errichtung von Bauten und Anlagen in der Landwirtschaftszone, die 
über eine innere Aufstockung hinausgehen und einer bodenunabhängigen Produktion dienen. 
Die Anforderungen für die Ausscheidung einer LI werden in der Vollzugshilfe „Ausscheidung von 
Zonen nach Art. 16a Abs. 3 RPG in Verbindung mit Art. 38 RPV“ vom Bund festgelegt. 

Art. 20 kantonales Baugesetz (sGS 731.1; BauG) erlaubt die Ausscheidung von einer Landwirt-
schaftszone intensiv und delegiert die Grundsätze ihrer Ausscheidung an den kantonalen Richt-
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plan und des zugehörigen Koordinationsblattes V12. Die Anforderungen an die Ausscheidung 
einer LI werden im Koordinationsblatt V12 des kantonalen Richtplans festgelegt. Zusätzlich sind 
auch die Ziele und Grundsätze der Art. 1 und 3 RPG verbindlich.

Für die Umsetzung einer Intensivlandwirtschaftszone (LI) ist auf der Ebene der Gemeinde 
Buchs das Baureglement (BauR) und der Zonenplan um eine Landwirtschaftszone intensiv Gar-
tenbau (LI-G) zu ergänzen. Die Festlegungen werden sehr allgemein gehalten, um auf die ver-
schiedenen Situationen vor Ort einzugehen. Die spezifi schen Festlegungen werden im Rahmen 
des Überbauungsplans festgehalten.

4.1 Nachtrag Baureglement

Im aktuellen Baureglement der Gemeinde Buchs ist heute noch keine Intensivlandwirtschaftszo-
ne vorgesehen. Die Tabelle unter Art. 5 ist daher wie folgt zu ergänzen:

Zone Aus-
nützungs-

ziffer

Vollge-
schosse

Gebäude-
höhe 
max.

Firsthöhe 
max. 

Gebäude-
länge

Gebäude-
tiefe

Grenz-
abstand 

klein  
min.

Grenz-
abstand 

gross 
min.

ES

(%) (m) (m) (m) (m) (m) (m)

...

LI-G (12) - - - - - 5.0 5.0 III

...

Zudem ist eine Fussnote (12) zu ergänzen mit den folgenden Bestimmungen:

(12) „Ist für eine über die innere Aufstockung hinausgehende Nutzung für Garten-, Gemüse-, 
Beeren- und Obstbau (LI-G) bestimmt.“

4.2 Teilzonenplan

Gemäss Koordinationsblatt V12 des kantonalen Richtplans ist vorgehend zur Ausscheidung 
einer Intensivlandwirtschaftszone eine überörtliche Landschaftsanalyse vorzunehmen. Dieser 
Schritt hat die Gemeinde Buchs mit der kommunalen Richtplanung 2011 erfüllt. Weiter sind die 
folgenden Voraussetzungen und Eignungskriterien zu überprüfen.

Voraussetzungen für Ausscheidung:

 - Verfügbarkeit

 - bestehende Infrastrukturen genutzt / zweckmässige Infrastrukturen möglich

Eignung:

 - Konzentrationsprinzip

 - weniger hochwertige Böden verwendet

 - Bauten und Anlagen lassen sich in das Orts- oder Landschaftsbild einordnen



Gemeinde Buchs SG | Intensivlandwirtschaft Altendorfer Hanfl and | Planungsbericht Seite 13

11.10.2013 ERR Raumplaner AG

 - nicht Vorranggebiet Natur und Landschaft

 - nicht Fruchtfolgefl ächen ohne Erfüllung der Anforderungen

 - nicht siedlungsgliedernder Freiraum

 - nicht schützenswerte Bausubstanz

 - nicht Wildtierkorridor oder Amphibienzugstelle

 - nicht Gefahrengebiet

 - keine Gefährdung Grundwasser

 - keine andere überwiegende Interessen

Die Verfügbarkeit ist gesichert, da es sich um einen bestehenden Betrieb handelt und die 
Grundeigentümerin (Ortsgemeinde) auch längerfristig keine andersweitige Pläne für die ent-
sprechende Fläche hat. Aufgrund dieser Ausgangslage ist auch gegeben, dass die bestehenden 
Infrastrukturen optimal genutzt werden. Die Weiterentwicklung dieser wird mit dem erstellten 
Betriebskonzept koordiniert und im Überbauungsplan festgehalten.

Innerhalb der ausgeschiedenen Intensivlandwirtschaftsfl äche wurde dem Konzentrationsprinzip 
bei der Entwicklung des Betriebskonzepts optimal Rechnung getragen, in dem die intensiveren 
Nutzungsfl ächen direkt um die Betriebsgebäude angeordnet werden. So kann auch die Er-
schliessung bestens gebündelt werden.

In der Umgebung stehen keine Flächen mit einer niedrigeren Bodenqualität zur Verfügung. In-
nerhalb der Gemeinde Buchs sind sämtliche unüberbauten Flächen ausserhalb des weitgehend 
überbauten Gebietes als Fruchtfolgefl ächen qualifi ziert. Der Entscheid, die Ausscheidung der 
Intensivlandwirtschaftszone auf der Fläche des bestehenden Betriebs vorzunehmen, wurde 
neben der Nutzung der bestehenden Infrastruktur auch daher gefällt, dass auf diese Weise die 
minimalen Auswirkungen des Betriebs auf die Bodenqualität auf diesen Ort reduziert werden 
können.

Die optimale Einordnung in das Landschaftsbild wird mit dem Überbauungsplan sichergestellt.

Von der Planung sind keine Vorranggebiete Natur und Landschaft, kein siedlungsgliedernder 
Freiraum, keine schützenswerte Bausubstanz, keine Wildtierkorridore oder Amphibienzugstellen  
und keine andere überwiegende Interessen tangiert.

Bezüglich Naturgefahren besteht im Gebiet eine Restgefahr Wasser. Die Massnahmen werden 
somit im Baubewilligungsverfahren nachgewiesen. Für das Grundwasser besteht aufgrund der 
Nutzung als Baumschule keine besondere Gefährdung.

Die Problematik der Fruchtfolgefl äche wurde mit den kantonalen Ämtern sowie Fachspezialisten 
ausführlich untersucht. Das Resultat dieser Abklärungen ist, dass sämtliche festen Gebäude 
ausserhalb der Fruchtfolgefl äche angeordnet werden. Die Betriebsfl ächen werden so bewirt-
schaftet, dass der Boden erhalten bleibt. Die diesbezüglichen Aufl agen werden im Rahmen des 
Überbauungsplans festgesetzt. Der Überbauungsplan wird in einem koordinierten Verfahren 
erarbeitet.
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Gemäss den im kantonalen Richtplan festgesetzten Prüfpunkten handelt es sich hierbei um 
eine rückführbare Beanspruchung von Fruchtfolgefl ächen. Sie hat somit keinen Einfl uss auf 
den kantonalen Bestand und den Mindestumfang des Bundes. Der besondere Bedarf ergibt 
sich aus der Bedeutung des Baumschulbetriebs für die Gemeinde Buchs einerseits als Arbeit-
geber und andererseits für das regionale Marketing. Die Bedürfnisse in der Branche haben sich 
dahingehend verändert, dass die Produktion, wie einleitend beschrieben, vermehrt technisiert 
und die Anbaumethoden bodenunabhängig ausgestaltet werden. Aufgrund der über die Jahre 
gewachsenen Infrastruktur an diesem Ort und der Nähe zur künftigen Gewerbezone im Norden 
ist dieser Standort aus Sicht des Betriebes sowie der Gemeinde Buchs der einzig richtige für die 
Ausscheidung der Intensivlandwirtschaftszone. Es gibt keine in Frage kommenden Flächen, die 
für die klassische landwirtschaftliche Nutzung weniger gut geeignet wären, da in der grossräu-
migen Umgebung dieselben Schwemmlandböden wie am besagten Standort vorherrschen.

Fruchtfolgefläche

Intensivlandwirtschaftszone LI-G

Abb. 4 Änderung Zonenplan

Die Abgrenzung der Intensivlandwirtschaftszone wird bedarfsgerecht vorgenommen. Es werden 
nur die Bereiche der Zone LI-G zugeordnet, auf denen in absehbarer Zeit eine bodenunabhän-
gige Produktion stattfi nden wird. Dabei handelt es sich um diejenigen Bereichen, bei denen 
kein genügender Bezug mehr vom Boden zum Himmel und somit zum natürlichen Niederschlag 
besteht. Dazu gehört der Baubereich und die Bewirtschaftungsbereiche mit Plastiktunnels und 
Folienhaus.
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5 Überbauungsplan

5.1 Erschliessung

Die Erschliessung mit dem motorisierten Verkehr fi ndet ausschliesslich von der Rheinaustrasse 
über die bestehende Strasse statt. Zentral bei den Betriebsgebäuden wird ein Erschliessungs-
bereich eingerichtet mit Vorfahrt und Wendeplatz für LKWs sowie den nötigen Parkplätzen.

Für den Langsamverkehr besteht entlang der Rheinaustrasse eine bedeutende Verbindung. 
Diese ist von der Planung nicht betroffen. Der Betrieb ist mit dem Langsamverkehr von Norden 
sowie von Süden erreichbar. Die Veloabstellplätze werden in möglichst guter Lage angeordnet.

Die Bewirtschaftungsfl ächen werden in einem regelmässigen Abstand von 16 Metern durch 
Bewirtschaftungsstrassen gegliedert. Dies erzeugt einen zur Bearbeitung optimalen Streifen 
von 8 Metern auf beiden Seiten der Stasse. Die Bewirtschaftungsstrassen dürfen nicht befestigt 
werden sondern sind in Form von Kieswegen ausgestaltet (vgl. untenstehende Abbildung). Zu 
diesem Zweck werden rund 30 cm Bodenmaterial ausgehoben und mit Kies/Splitt aufgefüllt. 
Das Aushubmaterial wird vorort belassen.

5.2 Überbauung

Die Bauweise auf dem Betrieb soll den Angestellten eine möglichst gute Arbeitsumgebung bie-
ten und auf das herzustellende Produkt, lebende Pfl anzen, angepasst sein. Zu diesem Zweck 
hat sich die Gewächshausbauweise bewährt. Für die dort temporär gelagerten Pfl anzen kann 
genügend Licht ins Gebäudeinnere dringen. Für die Arbeit mit den Pfl anzen kann im Treibhaus 
auch im Winter mit wenig Energieaufwand eine angenehme Raumtemperatur erreicht werden. 
Für eine möglichst gute Einbettung in die Landschaft werden bei neuen Gewächshäusern die 
Fassaden für eine optimale Sicht ins Gebäudeinnere transparent gestaltet.

Für die Büro-, Sozial- und Schulungsräume soll ausserhalb der Gewächshäuser ein einfacher 
zweigeschossiger Bau entstehen.

Die Erschliessung sowie die Überbauung befi ndet sich in der künftigen Intensivlandwirtschafts-
zone.

5.3 Bewirtschaftung

Basiert auf dem Betriebskonzept werden die folgenden Bewirtschaftungsfl ächen ausgeschie-
den:
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Baurechtliches Bewirtschaftung Erschliessung Überdachung
FFF Zone Plastik-

Bändchen-
gewebe

Tischsystem Bewirtschaf-
tungsstrassen 
(analog 
Bestand)

Befestigungs-
matte/ 
Holzspuren/ 
Rollbahnen

Einzel-
fundamente

Plastik-
Abdeckung

Hagelschutz-
netz

P Plastiktunnels x LI-G x x x x x

F Folienhaus x LI-G x x x x x

T Freiland mit 
Tischsystem x LI-G x x x x x

C Freiland mit 
Containerkulturen x L x x x x

Innerhalb der verschiedenen Betriebsfl ächen gelten unterschiedliche Aufl agen zur Bewirtschaf-
tung. Überall sind jedoch Plastik-Bändchengewebe zum Schutz vor Unkraut zulässig. In allen 
Bereichen sind nur Punktfundamente zu verwenden. Alle Böden sind als Fruchtfolgefl ächen zu 
erhalten, d.h. der A- und der B-Horizont (mineralischer Oberboden und mineralischer Unterbo-
den) sind vorort zu belassen.

Der Bereich F Folienhaus unterscheidet sich vom Bereich P Plastiktunnels in erster Linie darin, 
dass hier keine Bewirtschaftungsstrassen zulässig sind. Hier sind nur die folgenden Möglichkei-
ten der Erschliessung zugelassen:

 - Aufbau auf dem gewachsenen Boden mit Vlies, Sand/Split und einer Befestigungsmatte

 - Holzspuren

 - Tischbahnen/Rollbahnen, über die die Pfl anzen ins Folienhaus und aus dem Folienhaus ge-
langen

In beiden Bereichen ist die Bewirtschaftungsfl äche mit Plastik vom natürlichen Niederschlag 
geschützt oder kann fl exibel abgedeckt werden. Die Bewässerung fi ndet somit primär mit Über-
kopf- oder Tropfbewässerung statt.

Im Bereich F Freiland mit Tischsystem hingegen besteht ein direkter Bezug von der Pfl anze 
zum natürlichen Niederschlag. Dieser Bereich unterscheidet sich vom Bereich C Freiland mit 
Containerkultur insofern, dass hier zur Vereinfachung der Arbeitsabläufe Tischsysteme einge-
setzt werden können. Bei den Tischsystemen ist möglichst darauf zu achten, dass der Nieder-
schlag zwischen den Töpfen auch noch auf den natürlichen Boden gelangen kann.

Die Bereiche P, F und T befi nden sich in der künftigen Intensivlandwirtschaftszone. Der Bereich 
C wird weiterhin in der Landwirtschaftszone liegen.

Eine eigentliche Etappierung auf festgelegte Zeiträume ist in diesem Fall nicht zweckmässig, 
da die Erweiterungen marktgesteuert erfolgen müssen. Die entsprechenden Flächen im Norden 
müsssen jedoch aufgebraucht sein, bevor südlich des Bereichs F Folienhaus neue Bewirtschaf-
tungsfl ächen geschaffen werden.
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5.4 Landschaft und Umwelt

Die Baumreihe an der Rheinaustrasse soll als landschaftliches Element erhalten bleiben. Zu-
dem soll die Baumreihe am östlichen Betriebsrand mit den Bewirtschaftungsfl ächen weiterent-
wickelt werden.

Zwischen der Baumreihe und dem nördlichsten Bewirtschaftungsbereich wird als Zäsur ein 
Bereich freigehalten. Dieser Bereich soll allenfalls als öffentlich zugänglicher Schaugarten mit 
attraktivem Wegnetz ausgestaltet werden.

Die Parkplätze sind in einer unversiegelten Form auszuführen, sodass in diesem Bereich eine 
örtliche Versickerung möglich ist. Auch dieser Bereich ist mit Bäumen zu ergänzen.

6 Vorprüfung

Mit dem Schreiben vom 13. August 2013 hat der Kanton im Rahmen des Vorprüfungsverfahrens 
Stellung genommen zum Teilzonenplan und zum Überbauungsplan Altendorfer Hanfl and. Die im 
Vorprüfungsbericht aufgeführten Punkte wurden in einer gemeinsamen Besprechung zwischen 
Kanton und Gemeinde diskutiert und bereinigt.

Gegenstand des Vorprüfungsberichtes war unter anderem der fehlende Verweis auf das Merk-
blatt AFU173 „Bauten und Anlagen in Grundwassergebieten (Gewässerschutzbereich Au)“. Die-
ser wurde darauf in den Planungsbericht aufgenommen. Zudem wurde im Vorprüfungsbericht 
auf die östlich durchführende Hochspannungsfreileitung hingewiesen. Dazu wurden nachträg-
lich NIS-Berechnungen durchgeführt und die Resultate in den Planungsbericht aufgenommen. 

7 Verfahren

Es liegen noch keine Ergebnisse vor.


